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Von der Liebe zur Lehre: Wilfried Weinzierl-
Trosts später Weg vom Azubi zum Chef
WAIZENKIRCHEN. Wilfried
Weinzierl-Trost hat noch ein-
mal von vorn angefangen: Mit
32 Jahren entschied sich der
Waizenkirchener, eine Lehre als
Maler zu starten. Heute ist er
Geschäftsführer des Maler-
meisterbetriebs Weinzierl.

von TANJA AUER

Die Geschichte von Wilfried
Weinzierl-Trost startet wie viele
andere: Der heute 50-Jährige be-
gann, wie damals üblich, mit 15
JahreneineBerufsausbildung.Die
Lehre zumBürokaufmann schloss
er erfolgreich ab. 17 Jahre arbei-
tete er daraufhin in diesem Beruf,
doch so richtig glücklich war er
damit nie: „Mir war das alles ir-
gendwann zu stressig.“ 1999 lern-
te er seineheutigeFrauSandra, die
Tochter eines Malermeisters aus
Waizenkirchen, kennen. Von da
an war der Weg des Junggesellen
ein anderer: Es folgte eine beruf-
liche Neuorientierung, ein Sprung
ins kalteWasser.

Malerei der Liebewegen
Anfang 30 übersiedelte Wein-
zierl-Trost der Liebe wegen vom
Innviertel in das Hausruckviertel
und gab seine langjährige Stelle in
dem Beruf, den er als Jugendli-
cher erlernte, auf. „Ichwolltenicht
mehr hin und her pendeln. InWai-
zenkirchen angekommen, wollte
er wissen, ob er für den kreativen
BerufdesMalersgeeignet ist. Sein
Ziel: Ein Jahr wollte er ihn aus-
probieren und schauen, ob es für
ihn passt. „Und das alles, ohne je
eine Wohnung ausgemalt zu ha-
ben“, sagtWeinzierl-Trost.

Lehrbeginnmit 32 Jahren
Sehr zur Freude seines Schwie-
gervaters begann er nach diesem
Probejahr,mit 32 Jahren, eine ver-
kürzte Lehre zum Maler. „Mein
Schwiegervater hat mich damals

mit seiner Lebenseinstellung sehr
motiviert. Für mich war er ein
Vorbild, wenn es darum geht,
richtig mit Familie und Beruf um-
zugehen. Er war in seiner Funk-
tion als Geschäftsführer immer
fair und hat einen herzensguten
Charakter.Dashatmir gefallen, so
wollte ich auch sein.“ Abge-
schlossen hat der Vater dreier
Kinder seine Lehre mit Auszeich-
nung. Darauf folgte der Maler-
meistertitel im Jahr 2008. „Den
Betrieb irgendwann übernehmen
zu dürfen, war natürlich eine star-
ke Motivation für mich“, sagt der
Waizenkirchener.

Vom ambitionierten Lehrling
zumGeschäftsführer
Sechs Jahre später, 2014, folgte
Wilfried Weinzierl-Trost in die
Fußstapfen seines Schwiegerva-
ters und übernahm den Maler-

meisterbetrieb. Zehn Jahre nach
seinem erstenMeister folgte 2018
sein zweiter Meistertitel als Bo-
denleger. „Ich bin sehr willig.
Wenn ich etwas wirklich möchte,
mach ich es auch“, spricht Wein-
zierl-Trost.

Keine Angst vor der Lehre in
höheremAlter
Der Geschäftsführer erinnert sich
zurück an seine Lehrzeit: „Die
Berufsschule war oft sehr anstren-
gend. Fachlich waren die Jungen
außerdem oft besser drauf.“ Den-
noch würde er sich heute sofort
wieder für seinen beruflichen
Werdegang entscheiden: „Quali-
fikation und Fachwissen be-
kommst du halt einfach in erster
Linie in der Lehre. Gute Maler
werden auch dementsprechend
entlohnt.“ Wer Bedenken oder
Angst vor einer Ausbildung im

höheren Alter hat, den kann der
Malermeister beruhigen: „Öster-
reich hat ein gutes Fördersystem
für die verkürzte Lehre. Oft lau-
fen diese Ausbildungen über Stif-
tungen.Ebensowerdensie,wieich
finde, gut entlohnt.“

Tipps für die Suche nach
geeigneten Lehrlingen
Neues zu lernen ermöglicht
Weinzierl-Trost nun auch selbst
als Geschäftsführer. Schon meh-
rere Handwerker konnten bei ihm
die verkürzte Lehre machen und
auch an Lehrlingen sowie Lehr-
stellensuchenden mangele es ihm
nicht. Derzeit werden zwei junge
Frauen im Lehrberuf Maler aus-
gebildet. „Letztes Jahr haben so-
gar noch zwei weitere angefragt“,
freut sich der Arbeitgeber. War-
um gerade sein Malermeisterbe-
trieb bei den Jungen so gefragt ist,
weiß Weinzierl-Trost: „Wir ha-
ben einen guten Ruf in der Ge-
gend.Außerdemversuche ich,viel
in der Gemeinde mitzuhelfen und
aktiv auf die Jugend zuzugehen.“
Neben der Präsenz auf Lehrlings-

messen, Schnuppermöglichkeiten
und aktiver Werbung rät der Ma-
lermeister auch Anreize für die
Lehrlinge zu schaffen. „Wir ha-
benbeispielsweise einePrämie für
den positiven Lehrabschluss.“

Ausgleich als U11-Trainer
Privat findet Weinzierl-Trost sei-
nen Ausgleich beim Laufen und
Radfahren am Sonntag sowie als
Trainer der U11 im Ort. „Ich lie-
be meine Arbeit und würde es je-
derzeit genauso wieder machen“,
erzähltWeinzierl-Trost.<
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